
 

  



  

Damit wir abends nicht gelangweilt auf unseren Zimmern hockten, sorgten unsere Lehrer und Betreuer für jede 

Menge Spaß beim Knackturnier, Eisstockschießen, Schneefußball, einem Kirchenbesuch ;) und einer Disco mit 

unserem Privat-DJ Florence. Am letzten Abend wurden besonders auffällige Schüler von unseren „Skigöttern“ mit 

Gesicht-in-den-Schnee-tauchen, Klaps auf den Hintern und einem ekelhaften, sehr kreativ zusammen-          

gemixten Trank getauft, auf Namen wie „Technischer Feingeist mit Temporeserve!“, „Elegant                      

schwingende Eisstockprinzessin“ oder „Unermüdliches Stehaufmaderl“. 

 

Riesengaudi zwischen „Eisstockprinzessin“ 

und „Stehaufmaderl“ 

 
Skigötter oder verrückte Skitraditionen wie der Ski-Eid mit einem dreifachen „Ski – Heil“ 

waren uns, den Schülern der elften Klassen unseres Gymnasiums, bisher fremd. Im Skilager vom 

03. bis 09. März erlebten unsere Frischlinge des Skisports wie auch die Fortgeschrittenen viele 

unvergessliche Abenteuer in den östlichen Alpen rund um Maria Lankowitz. 

 
Nach einer gefühlt endlosen Anreise erhielten wir am Abend des ersten Tages noch unsere Ausrüstung mit 

Skiern, Stöcken und Helmen, sodass wir am nächsten Tag schon früh bei schönstem Sonnenschein die erste Piste 

im Skigebiet „Gaberl“ unsicher machen sollten. Während der ersten Schritte und Rutschversuche legte der eine 

oder andere seine erste „elegante“ Landung hin und freundete sich mit dem Schnee an. Aber wir Schilleraner 

lassen uns nicht so schnell unterkriegen und es wurde so lange geübt, bis jeder seine ersten Kurven auf die Piste 

zaubern konnte. Blaue Flecken und Muskelkater blieben dabei leider nicht aus und so ging es am Abend zum 

Entspannen in die Therme. Am nächsten Tag eroberten wir mit neuer Kraft und hoch motiviert den Kreischberg 

bei Murau. Unter der Anleitung von Skilehrer Rolf in seinem quietsch-grünen Skianzug erlernten unsere Anfänger 

die Technik „Damenfahrrad“ am Idiotenhügel. Die Fortgeschritten zogen mit Skilehrer Stefan die ersten Carving-

Schwünge ins Tal und tanzten Schneewalzer. 

 
Der Salzstiegl war unser Ziel für die letzten drei Tage – und hier hieß es: Üben, üben, üben! „Denkt an den Stockeinsatz“ 

bekamen wir von unseren Lehrern im Sekundentakt zu hören. Außerdem standen Rollen, Drehungen und andere kreative 

wie akrobatische Elemente auf dem Programm, die später in einer selbst zusammengestellten Kürübung präsentiert 

werden sollten. 

Im digitalen Klassenzimmer                 

auf dem Weg zum Mond 

 

 
 

Im Unterrichtsfach Astronomie der Klassenstufe neun geht es ein                                       

ganzes Schuljahr rund um den Sternenhimmel, die Sonne, die Planeten                                 

unseres Sonnensystems und weitere noch längst nicht komplett erforschte                          

Bereiche des Weltalls. Fernab der traditionellen Exkursion in das Wolfsburger                    

Planetarium zum Ende des Schuljahres allerdings besteht für Astronomielehrer Herrn                   

Pfesdorf fortwährend die Schwierigkeit, die unerreichbar weit entferntenPhänomene in den 

Klassenraum zu transportieren. 

 
Eine weitere und durchaus moderne Möglichkeit mit den Schülern beispielsweise einen Abstecher           

auf den Mond zu unternehmen, im „fliegenden Klassenzimmer“ die Fußabdrücke der Astronauten zu 

bestaunen oder auch den Blick auf die Erde zu wagen, bietet „Google Expeditions“. Mit Hilfe der App              

auf dem Handy und einer einfachen VirtualReality-Brille erkundeten die Schilleraner begeistert die 

Mondlandefähre oder auch die einzelnen Bereiche der Internationalen Raumstation. Ergänzt wurden die 

tollen 360-Grad-Panoramen durch Hinweise und beantwortete Fragen des Google-Guides und des Lehrers. 

 Eine weitere und durchaus moderne Möglichkeit mit den Schülern beispielsweise einen Abstecher auf den 

Mond zu unternehmen, im „fliegenden Klassenzimmer“ die Fußabdrücke der Astronauten zu bestaunen 

oder auch den Blick auf die Erde zu wagen, bietet „Google Expeditions“. Mit Hilfe der App auf dem            

Handy und einer einfachen VirtualReality-Brille erkundeten die Schilleraner begeistert die 

Mondlandefähre oder auch die einzelnen Bereiche der Internationalen Raumstation. Ergänzt               

wurden die tollen 360-Grad-Panoramen durch Hinweise und beantwortete Fragen des                                

Google-Guides und des Lehrers. 

 

„Sporti“, Note 6 in Musik und Philipp Poisel 

 

 
 

Ihr habt sie schon mal gesehen, doch ihr wisst eigentlich nichts über die neue junge 

Lehrerin im Bereich Biologie und Chemie? Kein Problem wir haben sie für euch befragt! 

Seit ihrem Abitur ist Frau Henschels Berufswunsch Lehrerin. Als siegefragt wurde, ob sie                

in die Forschung oder Schule geht, entschied siesich für die Schule, da man in der hier                

sieht, was man erreicht hat. Bevor unsere „Neue“ zu uns kam, war unsere Bio- und Chemie-                 

lehrerin in Wiesbaden an einer Schule. Frau Henschel findet, dass an unserer Schule das                 

Miteinander sehr harmonisch ist, die Klassen sind relativ klein und die Schüler sehr nett. 

 
Unsere neue Lehrerin, ihr Mann Matthias und ihre dreijährige Tochter Mia besitzen zu dritt 

eine Katze namens „Sporti“. Früher waren ihre Lieblingsfächer selbstverständlich                           

Biologie und Chemie; Musik konnte sie nicht wirklich leiden, deswegen hatte Frau                       

Henschel auch ihre erste und einzige Note 6 in diesem Fach. 

Trotzdem hört sie gern Musik wie Philipp Poisel und Toten Hosen. In ihrer Freizeit macht          

sie viel Sport, denn Frau Henschel erledigt die Aufgaben für                                                         

ihre Challenge Gruppe. Wenn man Teil einer                                                                               
Challenge-Gruppe ist, bekommt man jeden Monat eine 

sportliche Aufgabe, die man bis zum Ende des Monats                

erledigen muss. Frau Henschels härteste Aufgabe                            

war bisher 1000 Burpees zu erledigen. 



  

Für die diesjährigen Landesfinals im Hallenhandball in Magdeburg hatten sich erneut sehr überzeugend zwei Mädchen- und zwei Jungenmannschaften unseres 

Gymnasiums qualifiziert.  

Den Auftakt machten am 13. März 2018 die Mädchen. Leider ging die Grippewelle auch an den Handballmädels nicht vorbei, sodass die Mannschaften beider 

Altersklassen zusammengelegt und somit die „Kleinen“ bei den „Großen“ aushelfen mussten. In der Landeshauptstadt gaben die Schilleraner alles, gerieten aber 

aufgrund des Altersunterschiedes körperlich erwartungsgemäß gegen die Mannschaften der Sportschulen aus Magdeburg und Halle sowie der Mannschaft des 

Gymnasiums aus Wolmirstedt in Nachteil. Die Mädels fanden nicht zu ihrem Spiel und waren deutlich unterlegen. Lediglich gegen Weißenfels konnten die 

Schilleraner einige Akzente setzen, zeigte zum Teil schöne Spielzüge und verabschiedeten sich zwar sieglos, aber mit einem versöhnlichen Abschluss aus dem 

Turnier. 

Ähnlich wie den Mädchen erging es auch tags drauf den Jungen – zumindest den „Großen“ der neunten bis elften Klasse. Nur mit sieben Spielern angereist, war 

klar: Alle müssen in jedem Spiel durchspielen, es gibt keine Wechselmöglichkeiten. Und so kam es, wie es wohl auch kommen musste: In der ersten Halbzeit 

konnte man in jedem Spiel gut mithalten, aber der Kräfteverschleiß forderte seinen Tribut, so dass die Spiele gegen Barleben, Weißenfels und das 

Sportgymnasium Magdeburg recht deutlich verloren gingen und man letztlich mehr ermattet als enttäuscht mit dem vierten Platz die Heimreise antrat.  

Am erfolgreichsten waren beim Landesfinale unsere Jungen der siebten, achten und neunten Klassen. Zuerst musste sich der große Turnierfavorit, das 

Sportgymnasium Magdeburg, durch die Decke strecken, um überhaupt gegen unsere Jungs zu gewinnen. Vor allem Torwart Vico Tappenbeck hatte insgesamt 

einen besonders guten Tag erwischt. In den restlichen zwei Partien gegen die „Burger“ Osterburg und Quedlinburg ließ man den Gegnern nicht den Hauch einer 

Chance und gewann jeweils überaus deutlich mit 26:2 beziehungsweise 19:7. So blieb unter dem Strich ein äußerst überzeugender und respektabler zweiter Platz 

hinter dem Seriensieger „Sportgymnasium Magdeburg“. 

 

Mädchen (WK III): Sophie Wende, Emma Hoffmann, Tabea Linkohr, Lisa Amelang, Victoria Bischoff, Jasmin Jutrowska 

Mädchen (WK IV): Anna Schiefer, Sarah Dziallas, Leonie Helge, Lucie Bestian, Lara Schneider, Alexa Brink 

Jungen (WK III): Cedrik Müller, Jan Hollemann, Luca Stoye, Niels Kober, Maximilian Lorenz, Vico Tappenbeck, Paul Steffen 

Jungen (WK II): Alexander Möhring, Luca Koch, Bennet Breitenstein, Niclas Gillich, Bryan Fritze, Dominic Held, Maximilian Lehmann 

Wie jedes Jahr unternahm unser Jahrgang der siebenten Klassen des Friedrich-Schiller-Gymnasiums Calbe eine Sprach-Bildungsreise nach Hastings in 

Südengland. Das große Abenteuer endete leider bereits wieder nach etwas mehr als fünf Tagen. 

Die Reise führte durch Deutschland, Belgien, die Niederlande Frankreich und natürlich durch England. Für die Überfahrt von Frankreich, Calais, auf die 

Insel nutzten wir die Fähre und für den Rückweg den Tunnel.  

Nach der Ankunft führte der Weg direkt nach Canterbury. Wir besichtigten die Canterbury Tales sowie die Kathedrale. Erstmals konnten wir das 

typisch englische Fishand Chips ausprobieren. Am selben Abend hatten wir die ersten Begegnungen mit Engländern. Jeder war sehr aufgeregt, seine 

Gastfamilie kennenzulernen.  

Am darauf folgenden Tag, dem ersten London Tag, war unser persönliches Highlight der Tower of London mit den beeindruckenden Kronjuwelen und 

einem der größten bearbeiteten Diamanten. Am nächsten Tag standen Brighton und Beachy Head auf dem Plan. Wir unternahmen eine faszinierende 

Klippenwanderung und ein Stadtspiel, bei welchem wir unser ganzes Selbstvertrauen nutzten, um fremden Leuten Fragen über die Stadt zu stellen. Am 

Mittwoch waren unsere Favoriten der Piccadilly Circus, an welchem wir genügend Zeit zum Einkaufen hatten und das englische Flair genießen konnten. 

Weitere Sehenswürdigkeiten waren das London Eye und das London Dungeon. Am letzten Tag schauten wir uns Dover Castle an und verabschiedeten uns 

von der englischen Kultur. 

Insgesamt war es ein wunderschönes, aber auch sehr anstrengendes Abenteuer. Wir waren uns alle sehr 

einig, dass wir jedem diese Fahrt sehr gern weiterempfehlen können. Es machte uns unheimlich viel Spaß und 

ganz nebenbei boten sich reichlich Möglichkeiten, unsere Englischkenntnisse anzuwenden und zu verbessern.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Herr Friederichs, Schulleiter: „Faszinierend für mich war die hohe Anzahl von Schülern, die stolz 

gemeinsam mit ihren Fachlehrern und Leitern der Arbeitsgemeinschaften das Unterrichtsfach, die Räume 

und die Arbeitsgemeinschaften  vorgestellt haben.“ 

Liam, Klasse 9a: „Unglaublich war, mit welchem Interesse die zukünftigen Schüler der 5. Klassen den 

vorgestellten Experimenten im Chemieraum zuschauten und diese vereinzelt auch selbst ausführten.“ 

 
Herr Moll, Fachlehrer für Sport und Latein: „Ich fand es schön, dass sich viele am Lateinquiz beteiligt haben und man 

sich mit vielen ehemaligen Schülern treffen konnte.“ 

 

Lena, Klasse 4: „ Eure Schule ist mega cool!!!“ 

Frau Schmidtke, pädagogische Mitarbeiterin: „Unsere Besucher waren sehr begeistert von der Cafeteria, von 

der Räumlichkeit insgesamt und auch von den kleinen Köstlichkeiten, die angeboten wurden. Sie fanden es            

sehr schön, dass sie nach ihrem Rundgang bei Kaffee und Kuchen die gesammelten                                          

Eindrücke noch einmal Revue passieren lassen konnten.“ 

 

Laurin, Klasse 5a: „In meiner Rolle als Fotograf der Schülerzeitung konnte ich ganz vieleinteressierte Gesichter 

beobachten. Für mich persönlich waren die unzerstechbare Seifenblase und der Trockeneisvulkan am faszinierendsten.“ 

 

Viele verschiedene Eindrücke zum Tag 

der offenen Tür 

 

 
 

 

44 Schülerinnen und Schüler unseres Gymnasiums verhandelten in einem                                   

Planspiel einen kompletten Schultag lang die Neuregelung der europäischen                          

Energiepolitik und diskutierten weiterhin mit dem Bundestagsabgeordneten                             

Burkhard Lischka. 

Europäische Politik am Europatag       

im Planspiel spielerisch erlebt … 

 

 
 

Ziel des Planspiels war es, ein besseres Verständnis für die politische Entscheidungsfindung auf 

europäischer Ebene unter Einbezug von verschiedenen Standpunkten und Ansichten zu vermitteln.      

„Im Planspiel und beim Besuch von Herrn Lischka konnte man politische Prozesse auf eine andere            

Weise als im Schulunterricht kennenlernen“, sagte eine Schülerin in der Abschlussrunde. 

 

„Als Politiker muss man Fachwissen haben und auch sozial kompetent sein“, sagte eine                   

Schülerin, die für einen Tag den Vizevorsitz im Europäischen Parlament übernahm.                      

Gemeinsam mit ihren 43 Mitschülerinnen und Mitschülern durfte sie am 9. Mai 2018, den                   

Europatag, in die Rollen der politischen Akteure der Europäischen Union schlüpfen. Als                 

Mitglieder der Europäischen Kommission, des Europäischen Parlaments, des Ministerrats oder als 

Vertreterinnen und Vertreter unterschiedlicher Interessengruppen und der Presse gestalteten die 

Teilnehmenden in Eigenregie die europäische Politik. Alle waren mit großem Elan bei der Sache              

und spürten, wie schwierig es sein kann, die unterschiedlichen Meinungen, Vorstellungen und 

Interessen der politischen Lager innerhalb der Europäischen Union in einem Kompromiss zu            

vereinen. 

 Während des Planspiels erhielten die Teilnehmenden außerdem Besuch von MdB Burkhard Lischka und nutzten 

die Gelegenheit, ihm Fragen zu seiner Arbeit und seinem politischen Werdegang, dem Leben als Politiker und 

seiner Einstellung zu aktuellen politischen Entwicklungen in Deutschland sowie Europa und den USA zu stellen. 

Die Teilnehmenden waren von der Offenheit Lischkas begeistert und erhielten   einen tiefen sowie 

persönlichen Einblick in den Alltag eines Abgeordneten. 

Anschließend diskutierten die Schülerinnen und Schüler hitzig die verschiedenen Aspekte der europäischen 

Energiepolitik. Insbesondere die Fragen nach der möglichen Gefahr von Atomenergie sowie die Weiterentwicklung 

erneuerbarer Energien beschäftigten die Europaabgeordneten sowie die Minister im Rat der Europäischen           

Union. Am Ende des Planspiels präsentierte die Kommission einen Richtlinienentwurf, der sich insbesondere           

der Abschaffung fossiler Energieträger und der Atomenergie sowie des Ausbaus erneuerbarer                      

Energien und eines europäischen Energienetzes widmet. 

 

In Zweier- und Dreiergruppen waren wir in einigen Klassen zu Besuch. Die Klassenstärken in der 

Regenbogenschule bewegen sich zwischen 5 bis 7 Schülern, die eine individuelle Betreuung erfahren. Wir 

staunten nicht schlecht, welche Fähigkeiten die Regenbogenschüler beispielsweise beim Becherstapeln haben. 

Blitzschnell gelang ihnen das und sie spielten uns zeitmäßig und geschickt gnadenlos an die Wand.                            

Mit einem Eis und gemeinsamen Schwungtuchspielen ging                                                                             

dieser schöne Tag zu Ende. 

 

Die Klasse 6a besuchte mit ihrer Klassenlehrerin Frau Becker und Ethiklehrerin Frau Lühmann am 22. Mai die 

Regenbogenschule in Dessau-Roßlau, eine Schule für geistig Behinderte mit einfacher oder mehrfacher 

Behinderung. In dieser Schule werden Kinder im Alter von 6 bis 18 Jahren unterrichtet. Sie erfahren dort 

Geborgenheit, Zuwendung und Förderung nach ihren individuellen Voraussetzungen. Dabei steht nicht die 

Vermittlung von umfangreichem Fachwissen im Vordergrund, sondern lebenspraktische Grundlagen und Therapien, 

abgestimmt auf das jeweilige Kind. Auf dem Stundenplan der Regenbogenschule findet man Snoezelen, musikalische 

Förderung, Kochen, Bügeln, Töpfern, Basteln, aber auch Deutsch, Mathe und Sport. Snoezelen bedeutet sich 

wohlfühlen, entspannen, sich wahrnehmen mit Lichteffekten, leisen Klängen und Düften in einem gemütlichen Raum. 

 

Ein Tag in der Regebogenschule 

 
 


